
 
 
P R O T O K O L L  
 
An:     Teilnehmer + erweiterter Verteiler   Datum:              20. Mai 2010 
 
 
Von: H. Keil   Telefon: 05527 / 914-123 
        Telefax: 05527 / 914-100
 
 
Naturschutzgroßprojekt (NGP) „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“ 
Informationsveranstaltung am 20. Mai 2010 
14:00 bis 17:00 Uhr, Gut Herbigshagen, 37115 Duderstadt 
Teilnehmer: Anlage 1 
 

E r g e b n i s p r o t o k o l l 
 
1. Grußworte der Heinz Sielmann Stiftung  
Inge Sielmann (Vorsitzende des Stiftungsrates) 
Michael Spielmann (Vorstand) 
Walter Stelte (Vorstand) 
 
2. Vorstellung des Förderprogramms Naturschutzgroßprojekte 
Holger Galas (BMU – Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit); 
siehe Anlage 2. 
 
3. Grußwort des Bundesamtes für Naturschutz (BfN) 
Dr. Peter Finck (BfN). 
 
4. Grußwort des Thüringer Ministeriums für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz 
(TMLFUN) 
Professor Dr. Karl-Friedrich Thöne (TMLFUN). 
 
5. Kurzvorstellung des Naturschutzgroßprojekts „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“ 
Holger Keil (Heinz Sielmann Stiftung); siehe Anlage 3. 
 
6. Vorstellung der Planungsgemeinschaft PAN & WAGU sowie der Pflege- und 
Entwicklungsplanung in der Förderphase I 
Dr. Jens Sachteleben (PAN Planungsbüro für angewandten Naturschutz GmbH); siehe 
Anlage 4. 
 

kurze Kaffeepause 

 
7. Beteiligungsprozesse und Informationsmöglichkeiten 
Holger Keil (Heinz Sielmann Stiftung); siehe Anlage 5. 
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8. Fragen des Teilnehmerkreises und Diskussion 
Moderation: Walter Stelte (Heinz Sielmann Stiftung). 
 
- Die heutige Veranstaltung ist nicht als Sitzung der endgültigen Projektbegleitenden 

Arbeitsgruppe (PAG) zu verstehen. Die Konstituierung von PAG und Fachgruppen 
erfolgt erst, sobald der Externe Moderator feststeht. Die Externe Moderation befindet 
sich aktuell in der Ausschreibung. 

- Die Realisierung des gemeinsamen Entwicklungskonzepts (GEK) binnen zwei Monaten 
im Jahr 2012 ist sehr ambitioniert. Projektträger und Planungsgemeinschaft halten 
zunächst am Zeitplan fest, können aber je nach Erfordernis flexibel reagieren. 

- Für das GEK legt die Planungsgemeinschaft Entwürfe vor, die von den Beteiligten 
Akteuren einsehbar sind. Auf dieser Grundlage können entsprechende Gegenvorschläge 
unterbreitet werden. Auch besteht jederzeit die Möglichkeit eigene Ideen gegenüber 
Projektmanagement und Planungsgemeinschaft zu äußern. Es sollte aber keine zu 
große Erwartungshaltung entstehen, da die Fördermittel in der Förderphase II begrenzt 
sind und daher Maßnahmen zunächst nur nach einer gewissen Prioritätenordnung 
umgesetzt werden können. Auch dies soll im GEK offen gelegt werden. 

- Die Fortschreibung der Thüringer Waldbiotopkartierung in den Kerngebieten dient der 
Aufstellung einer Gesamtplanung, die unter Berücksichtigung ökonomischer 
Notwendigkeiten naturschutzfachliche Zielsetzungen hinsichtlich besonders geschützter 
Biotope (§ 18), Natura 2000 - Management und Spezifika des NGP einbezieht. Für das 
NGP ist dies wichtig, da zum einen Doppeltplanung und naturschutzfachliche 
Interessensunterschiede auf gleicher Fläche vermieden werden müssen sowie zum 
anderen Daten benötigt werden, mit denen man in der Förderphase II in Verhandlung mit 
Eigentümern und Nutzern treten kann.  

- Alle Maßnahmen des NGP basieren auf Freiwilligkeit. Die Maßnahmenumsetzung ist an 
den Abschluss entsprechender Verträge gebunden. Als Grundlage für eine 
Prioritätensetzung bei den Maßnahmen sowie auch zum Nachweis gegenüber den 
Fördermittelgebern benötigt man entsprechend belastbare Daten. Diese müssen 
während der Pflege- und Entwicklungsplanung in der Förderphase I erhoben werden. 

- Die Notwendigkeit weiterer Informationsveranstaltungen besteht. Die Konstituierung 
einer Fachgruppe Wald wird vor der Aufnahme der Tätigkeiten der Externen Moderation 
kritisch gesehen. Jedoch bietet das Projektmanagement im Rahmen seiner 
Arbeitskapazitäten gerne zusätzliche Veranstaltungen an. Es besteht zudem jederzeit 
die Möglichkeit auf Eigeninitiative zu Veranstaltungen einzuladen, bei denen das 
Projektmanagement einen Teil der Tagesordnung als Projektinformation gestaltet. 

- Für private Waldeigentümer besteht insofern Planungssicherheit, als dass niemand zu 
vorgeschlagenen Maßnahmen im Rahmen des NGP gezwungen werden kann. Sollen 
Maßnahmen des NGP im Wald umgesetzt werden, ist der Projektträger gefordert, 
entsprechende Verhandlungen mit den Eigentümern einzuleiten.  

- Der eigentumsrechtlichen Flächensicherung kommt bei NGP generell große Bedeutung 
zu. Das vorrangige Instrument ist der Flächenkauf. Jedoch sind mittlerweile auch 
langfristige Pacht und Bewirtschaftungsvereinbarungen gegen Ausgleichszahlung 
etabliert, wenn Flächenerwerb nicht möglich oder nicht akzeptanzfähig ist. 

- Beim Umgang mit den Flächen des Nationalen Naturerbes im „Grünen Band“ ist die 
Stiftung Naturschutz Thüringen als Grundeigentümerin bzgl. der Nutzung ungebunden. 
Die Extensivierung intensiv genutzter Flächen wäre schon vor der Förderphase II des 
NGP anstrebenswert. Im Verlauf der Pflege- und Entwicklungsplanung ist ein enger 
Kontakt zu halten bzw. die Einbeziehung der Stiftung Naturschutz Thüringen zu 
gewährleisten, um Maßnahmen und Ideen rechtzeitig kooperativ abstimmen zu können. 
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- Die Gemeinden und Landräte werden in die Pflege- und Entwicklungsplanung mit 
einbezogen. Eine erste Informationsveranstaltung fand auf Initiative und Einladung von 
Landrat Dr. Henning (Landkreis Eichsfeld) am 10. Mai 2010 im Kreistagssaal in Heilbad 
Heiligenstadt statt. 

- Der Landkreis Eichsfeld unterstützt das Projekt auch sonst im Rahmen seiner 
Möglichkeiten und unter Berücksichtigung seiner hoheitlichen Aufgaben. Dies gilt 
stellvertretend auch für die übrigen der beteiligten Landkreise. 

- Die Leine zählt mit ihren Nebenflüssen (z. B. Rhume-Ellersystem) vor dem Hintergrund 
der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie zu den prioritären Fließgewässern in 
Niedersachsen. Synergien mit dem NGP sind vor allem bei Planung und 
Maßnahmenumsetzung zu nutzen. 

- Die Ämter für Landentwicklung sind eng in den Planungsprozess mit einzubeziehen, um 
hier ebenfalls Synergien z. B. im Rahmen der Flurbereinigung nutzen zu können. 

 
 
Duderstadt, den 10. Juni  2010 
 
Heinz Sielmann Stiftung 
 
gez. i. A.  
M. Schaaf, H. Keil 
Projektbüro NGP „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“ 

 
 
 
 
Naturschutzgroßprojekt „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“ wird gefördert von: 
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Anlage 1: Teilnehmerliste 
 
 
 
 
 
Informationsveranstaltung Naturschutzgroßprojekt „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“ 
 
 
20. Mai 2010, Naturerlebniszentrum Gut Herbigshagen, 37115 Duderstadt 
 













 
 
 
 
 
Anlage 2:  
 
Förderprogramm Naturschutzgroßprojekte 
 
Präsentation des Bundesministeriums für Umwelt,  
Naturschutz und Reaktorsicherheit 
 
 
 
Informationsveranstaltung Naturschutzgroßprojekt „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“ 
 
 
20. Mai 2010, Naturerlebniszentrum Gut Herbigshagen, 37115 Duderstadt 
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chance.natur 

die Bundesförderung für 
Naturschutzgroßprojekte

Projekt „Grünes Band - Eichsfeld - Werratal“

Ing. grad. Holger Galas, BMU, Referat „Gebietsschutz“

Warum fördert der Bund das

„Grüne Band - Eichsfeld -
Werratal“?
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Für Vorhaben
gesamtstaatlich 

repräsentativer Bedeutung 

trägt der Bund eine 
besondere Verantwortung.

Das Programm …

… besteht seit 1979

… fördert gesamtstaatlich repräsentative Landschaften

… sichert eine artenreiche Tier- und Pflanzenwelt

… dient der Erfüllung internationaler Verpflichtungen
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Die Förderkriterien …

Großflächigkeit

Naturnähe / Natürlichkeit

Gefährdung

Beispielhaftigkeit

Die Förderung …

… bis zu 12 Jahre Laufzeit

… in zwei Phasen (Planung + Umsetzung)

… bis zu 75% Bundesmittel

… 15% Landesmittel, 10 % Eigenmittel
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Die Fördermaßnahmen …

Pflege- und Entwicklungsplan mit Moderation

Grunderwerb, Langfristpacht, Ausgleichszahlung

Erhaltungs- / Optimierungsmaßnahmen

Öffentlichkeitsarbeit / Erfolgskontrollen

Personal-, Sach- und Reisekosten

Die Ergebnisse …

über 70 Projekte

mit rund  2.250 Quadratkilometer Fläche

mehr als 390 Mio. Bundesmittel investiert

derzeit 14 Mio. € pro Jahr
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Die Projekte …

…durchschnittlich 5.000 ha groß

…im Einzelfall bis zu 25.000 ha

…wirken weit in die Region

…können Motor für die Entwicklung der
Region sein

Die Zwänge …

…keine Förderung primär wirtschaftlicher Ziele

…kein Tourismus

…keine Regionalentwicklung

…nur Maßnahmen mit direkter Beziehung zu den

Projektzielen

... keine Landesverpflichtungen
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chance.natur im Grünen Band …

2 abgeschlossene Projekte:
Gartow-Höhbeck (NI), Hohe Rhön/Lange Rhön (BY)

6 in Durchführung befindliche Projekte:
Schaalsee-Landschaft (SH/MV), Drömling (NI), Drömling (ST),
Lenzener Elbtalaue (BB), Thüringer Rhönhutungen (TH), 
Eichsfeld (TH, NI, HE)

1 aktuelles Neuprojekt:
Rodachtal – Lange Berge - Steinachtal (BY, TH)

chance.natur im Grünen Band …

88,8 Mio. Euro Gesamtinvestitionssumme

64,4 Mio. Euro Bundesmittel

24,4 Mio. Euro Landes- und Trägermittel



7

Vor Ihnen liegen 11 spannende 
und arbeitsreiche Jahre –

Viel Erfolg!



 
 
 
 
 
Anlage 3:  
 
Naturschutzgroßprojekt „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“ 
 
 
Auszüge der Präsentation der Heinz Sielmann Stiftung 
 
 
 
Informationsveranstaltung Naturschutzgroßprojekt „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“ 
 
 
20. Mai 2010, Naturerlebniszentrum Gut Herbigshagen, 37115 Duderstadt 
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20-Mai-10  l  1

Naturschutzgroßprojekt „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“
Naturerbe bewahren – Naturerleben ermöglichen – Regionale Wertschöpfung sichern

20-Mai-10  l  2

Naturschutzgroßprojekt „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“

Á Projektgebiet: 31.300 ha

Á davon 18.500 ha 
Maßnahmengebiete

Á 130 km „Grünes Band“

Á Bundesländer: Thüringen, 
Niedersachsen, Hessen

Á Landkreise: Eichsfeld, Göttingen, 
Werra-Meißner-Kreis, Osterode am 
Harz, Unstrut-Hainich-Kreis, 
Nordhausen

Á Schutzstatus:                        
mehrere Natura-2000-Gebiete, 
mehrere Naturschutz- und 
Landschaftsschutzgebiete sowie 
geschützte Landschaftsbestandteile

Á Biotopverbund zwischen Harz und 
Hainich

Á 340 Arten der Deutschen Roten 
Listen

Steckbrief
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20-Mai-10  l  3

Projektgebiet Naturschutzgroßprojekt

20-Mai-10  l  4

1. Entwicklung eines überregionalen, länderübergreifenden Biotopverbunds

2. Schutz und Entwicklung der herausragenden Waldlebensräume

3. Sicherung und Entwicklung der großflächig vorhandenen 
Kulturlandschaftsbiotope

4. Schutz, Pflege und Entwicklung von Fließgewässersystemen

Naturschutzgroßprojekt „Grünes Band Eichsfeld-Werratal“

Maßnahmen ⇒ L E I T A R T E N

Ziele




